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Niederländischer eıister 550 Madonna VOTI BIgO 1e)
Pıttore fiamm ı qO intorno al 550 Madonna de! BIgoriO.



NSETIE /© au Vorn BIgOriO

Das 450-Jahr-Jubiläu der rundun des ersten Kapuzinerklosters In der

ıtalienischen Schweiz und diıe Beschäftigung mıit der Frühgeschichte der

Kapuziner sind der nlass dieser Studie

Beschreibung
Auf einer steinernen rustung sitzt die Halbfigur der Madonna, rontal gesehen,
In fliessender s-förmigere des Korpers. Marıa ıst eine Junge schone
utter mıit klassisch-ebenmässigem, elfenbeinfarbenem und den angen
leicht gerotetem Gesicht, das Vo kupferbraunen, in der Miıtte gescheitelten

verkürzt gesehen, hält eınen rotgoldenenaar gerahmt ırd Die rechte Hand,
pfel, die ın berührt diıe Achsel des nackten Jesuskindes, das in heftiger

Vo Schoss der utter aufspringt, den Oberkorper einwarts schraubt
und dıe rme kreuzweilse nach dem Halsansatz der utter und nach dem

pfel ausstreckt. Marıa blickt versonnertT! auf ıhr Kınd, die wIe mıit eınem
cnieler verhängten uge des Kindes schauen auf den Betrachter Oder ın

dıe erne Zukunft Marıa ıst in eın tiefblaues Obergewand mıit bauschigem
Oberärmel gekleidet. FEın durchsichtiger cnieler eCcC Hinter und Schultern.
Der karmınrote Mante!l verhüllt den Iınken Arm, chlägt In bauschigen Falten

quer über dıe Oberschenke! und all rechts in weichem Juss uüuber diıe Brustung.
Kot ist auch der hochsitzende geknotete Stoffgürtel. Die rechte ecke
nımm eın Kredenztischchen eIn, das In starker Verkürzung Tiefenwirkung
schafft die Früchteschale, auf der eın blaugruner Papage! sıtzt, siınd sechs
iırschen verstreut

Hınter der rustung leıtet eın reıfen ljedgr zu  eıner niederländischen
| andschaft über, dıe sich in räftiıg; Diagonalzug nach rechts hınten erstreckt;
allende Hügelzuge, In eıne gelb-olive, eıne grune und eıne aue one

Gegendiagonalen. Die ockern Baumgruppen seizengeschichtet, biılden dı
vertikale Akzente Die | andschaft ird als Erzählbild gestaltet. Rechnhts die Ruhe

auf der Flucht nach gypten nach dem Legendenbericht des Pseudo-Matthäus
Auf dem Wiesenplan hat sIch arıa mıiıt dem Kınd nıedergesetzt. Während
0OSse den Fsel absattelt, pflücken nge! rüchte VOTI eınem aum (kein
Palme) und reichen siIe der utter und dem Kınd ın ist diıe Gruppe der

mals sehen, wIe sie eilig eıne eıntfacheeilıgen Famlıilıe auf der Flucht noch
Holzbrücke über eınen steilbordige Bach betritt. anın eıne scheinbar
unzusammenhängende Genreszene Vor einem Wirtshaus tafelt eıne fröhliche
un Fines der Bierfässer ıst umgesturzt. Spielt hıer der aler den ext

Del as 2 In der erDer‘ WarTr keıin atz fuür sie? Fine mehrschiffige
Kırche mıit Quergiebeln über den Seitenjochen, eın Schloss mıit urm



und Treppengiebeln und EINIGE niedrige Bauernhäuser bılden das Dortf Bethlehem
Fın schlossartiger Bau ste Ufer des Flusses der sıch nach
hınten schlängelt Wolkenfetzen ziehen über den sıch rotenden ben  iımme!
Fın Vogelschwarm er den en Den obern Rahmen bılden wechselnd
onkave und konvexe Zırkelschläge

Uberlieferung
S siınd 7 WE Stränge der UÜberlieferung unterscheıiden die aten über die
Geschichte des Bıldes und dıe legendär anmutenden erıchte über Herkunft

b9/ befand sıch das Bıld der Klosterkirche In diesem Jahr wurde eiIn

Pıetro Martıre Galett! von Sala De!l Bergunfall auf wunderbare eIse
»ahnlıch demWODEeI ıhm das Bıld der Himmelskönigın erschien

Gemaälde auf afe!|l der Kırche VOoT) BigorioO welchem er besondere
DIie Madonna Von BIigoriO wurde also schon damals alsVerehrung trug«'

Gnadenbild verehrt 743 erhielt das Bıld das sıch damals der Seitenkapelle
befand, Rahmen AaQus Maserholz“. 780 wurde das Bild auf den
Hochaltar übertragen, ıhm Verehrung sichern®.
Die Nachricht über dıe Herkunft des Bıldes findet sıch aC  rag
ZUT Chronik Salvatores da Rıvolta zu re 673 S soll Von Person
aus höohern Ständen geschenkt worden Sem als SIE den Kapuzinerorden
eintrat* Gut 100 re spater sıch die Tradıtion verdichtet Fın ıtglie:
des Hofstaates des KONIgS Vorn Sardınien wollte De!| den Kapuzinern eıntreten
Sern err wollte ihm diesem Anlass en eschen machen und Dat ıhn
Qus sSeIner! Palast auszuwählen Was elr l)ebsten Der Page und
angehende Kapuziner wählte die Holztaftfel MmMIıt dem Muttergottesbild? DIie
legendäre Überlieferung verkurzt diıe geschichtlichen Perspektiven Im Jahr-
undert da das Bıld nach BIigoriO kam gab eES noch keinen ONIg von Sardınlien
Frst 720 erhielt der Herzog VvVon Savoyen Austausch Sizılıen VOorn

Österreich die Insel Sardıinien und den Königstite! Sollte der ern der Tradıtion
auf Tatsachen eruhen usste der ursprünglıche Besitzer der
savoyischen Herzöge des Jahrhunderts gesehen werden ehesten
FEmanuel ılı der spaniıschem Dienst den Sieg VOor St Quentin der
niederländischen Grenze erfocht und rieden VOoOTI Cateau Cambpbresis 559
S6INMN Von den Franzosen hesetztes Herzogtum wiedergewann 55/ SCNreı
der venezlanische Gesandte Kaiserhof Fmanuel ılı sel en Liebhaber
»del|l art ella Dıttiura ei SCultura« Der Haarlemer aler Jan rae talıenısiert
Carracha Waäar Hofe der beıiden savoyischen Herzoöge beschäftigt®

Kunstgeschichtliche Einreihung
Als aler des Bıldes werden Klosterinventaren des fruhen Jahrhunderts
Raffael oder Prerino de]! Vaga genannt spater der Barockmelilster Guercino’/
Solche Zuschreibungen aCco Burckhardt sprache baslerischer Ironıe Vorn

» Attribuzlerei«® brauchen nıcht werden Das Bıld ST
VOT] keinem talıener sondern VOorl Niederländer gemalt Niederländisch



ıst die geschweifte ahmenform, dıe im 16. Jahrhundert dort häufig fur

Flügelaltäre und Hausaltärchen verwendet ırd Niederländisch ist die | andschaft
n ıhrer Gesamtanlage und In ıhren Finzelmotiven. An talienische uns Klıngt
ın dıe Gruppe der Madonna mıit dem Kınd Doch das ZUur

Entwicklung der niederländischen Malereı der Renalssance Die aler aus

an und Holland begegneten damals in Stichwerken und besonders auf
talienreisen der Hochrenalssance und dem Manilerismus des Südens und
suchten die Anregungen plastischer Formkunst mıit ıhrer heimischen Farbkultur

verschmelzen. Aus diesem Grunde spricht man VOon den niederländischen
Romanısten. Im Formaufbau und Im Gesichtstypus der Madonna sind dıe

Vorbilder aus der Nachfolge |L eonardo da Vincıis spuren.
Welchem der niederländischen aler vielleicht ıst auch eıne Werkstatt-

gemeinschaft eınes Figurenmalers und eınes Landschafters denken
zuzuschreiben ist, bleibt vorderhand ungewISss. FS ist aber möglich, den Umkreis
der Entstehung festzulegen. Die Figurengruppe Marıa mit dem Kınd ang In

ihrer Plastizitäat und In der puppenhaften Artikulatıion der Glieder Vvorn den

Gestaltungen desselben J1 hemas urc Jan OoOssaer Vo Mabuse

(1478-1533/36) und Jan assys 1509-1 5/75) Während diese Meiıster

noch eal der Hochrenalissance festhalten?, zeigen dıe yTıgure serpentinate«10
des alers von Bigorio hereits den Anschluss den italıenıschen Manierismus.
In der niederländischen Malereı hat marn eınen Kunstler mıit dem

otnamen y»Meiıster mıit dem Papagel« versehen, doch hat seıiıne akademische
Glätte wenIg mıit unserm Bıld tun!! Der Tiefenzug der | andschaft und ihre

farbperspektivische Schichtung trıtt erstmals hei HerrI mel de KHies (um
O—1 50/60) auf.!2 AÄAhnliche Staffagefiguren finden sıch auf den Zeichnu
und Stichen der Bruder eronymus und Mattıjs Cock!®. In der Zusammenschau
kann gesagt werden, dass dıe Madonna VOorT BigoriO als Werk eınes Antwerpener
alers 550 entstanden ıst

Würdigung
Fın schöneé Bıld on eformt sind dıe eilıgen Gestalten, die hHebliche
utter und der nackte na muıt dem schmalen Köpfchen, schon und glänzen
dıe räftigen Farben, schon und stimmungsvoll die abwechslungsreiche Land-
SC
Fın stilles Bıld Das Früchtestilleben mıit dem Papage! bildet den Auftakt Der
fliessende Umriss der Madonnengestait ull das bewegte Kıind eın Die

Staffageszenen sich dramatische Ereignisse werden In Iyrischer
Empfindung ın dıe friedliche L andschaft eingebettet.
Fın tiefsinnıges RBıld Der Papagelı, der ungelernt yAÄVe« oder »Chairre« sprechen
kann, ırd iIm Defensorium inviolatae virginitatis Beatae arıae Virginis des
Österreichischen Dominikaners ranz Vorn Retz (1343-1427), der sich auf die

Etymologiae (1 2 3 24) des spanischen Kırchenvaters Isıdor VOoT Sevilla stutzt,
als Symbo!l der unverletzten Jungfräulichkeit Mariens aufgeführt. Oberdeutsche
aler wWIe Martın Schongauer und ans Baldung rıen und dıe niederländischen
Renaissancemelster ug in  { eshalb in ıhre Madonnendarstellungen
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Umkreis des Jan Massys, Marıa mit Kınd n Landschaft, New York, Privatsammlung.
S cuola dı Jan Massys, Marıa COan Bambino In Daesaggıo, New York, raccolta privata
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Jan Gossaert, Marıa mıt Kınd, Amsterdam, Kunsthandel
Jan Gossaert, Madonnt COT1 Bambino, Amsterdam, negozIlO "oggetti d’arte.



ein!* Marıa halt eınen pfel Sıe ıst die mMmeue Eva, dıe dem Adam
NSTUS, das zu Zeichen des eıls gewordene Unheilszeichen reicht «Evas
Namen wende!» Der na streckt siıch nach dem pfel aQus und wendet
siıch ZUur utter zuruück. Kreuzessehnsucht und Ölbergangst sind iIm kiındlıchen
Bewegungsspiel vorausgenommMen. Abweisung UuUrcC atfelnde Herbergsgäste
und Flucht VOT den Häschern des Herodes stehen dem Plan der Vorsehung,
der seıne ngel aussendet, sie sollen wachen uber IHN auf en egen

Ramimald Fischer

RA/INALD FISCHER. geb 192 1940 Kapuziner, Studien n Schweizergeschichte,
allgemeine Geschichte und Kunstgeschichte der Unıversitat Freiburg/Schweiz
I17 Dissertation Die ründung der Schweizer KapuziınerproVvinz,
193 1179 Lehrer für Geschichte Kollegiıum Appenzell, Mıtarbeıter der
Appenzeller Geschichte, Autor des Bandes « Die Kunstdenkmaler des Kantons
Appenzell-Innerrhoden», serıt 976 In Luzern Beauftragter für Provinzgeschichte
und Kunstdenkmäler, Konservator des Kapuzınermuseums SUursee.
AÄAdresse Kloster Wesenmlin, 6006 Luzern.

Anmerkungen

Metodio da nembro, Salvatore da Rıvaoalta € Ia SUa GCrONaCHG, Centro sStud! Cappuccini ombardı XIX) Mılano
973, I4 che glı appaTrVe |ımagıne della Santıssıma Regina del Jelo simıle Q quella, che SI
dipınta In quadretto ne| Chiesa del BIgOTIO, alla quale eglı ha SeINDTE havuto gran diıvotione». Salvatore
da Rıvoalta (um 631 649) schrieb seiıne Chronik Im zweıten und drıtten Jahrzehnt des Jahrhunderts (: XXX).
Klosterarchiv BIgOrIO: Ms Z SEl Kopile eines Manuskripts, das 650 nach Rom gesandt wurde, mit
Nachträgen DIS 860 Zıtiert DEe! Gilovannı POZZI, Santa Marıa de!] Bigorio, LOcarno 9/7,
Ms DF
Salvatore da Rıvolta, 121
Ms Z AAr Eine erweilterte Legende miıt Ruckführung auf einen Herzog VOor) Savoyen bringt eone da
Lavertezzo, FrancesCco d Assısı nella SViIzzera talıana, LOCarnoOo 1928, 1771 1 nach dem 'oOrtlaut eines
Artıkels VOor rof. Gilovannı! nastası 359) In La | ıbertäa 1889 [Iie Partıe er BIgOriO ıst verfasst von

rnardo da Faldo.
Egidi, FEmanuele Fılıberto, vol. { Torino 928, 17/74-17/78

Klosterarchiv BIgOrIO: Inventarı 1839 und 1841
:aCO| Burckhardt Uun! Heinrich ölfflin: Briefwechsel und andere Iokumente ihrer Begegnung 2-1
Basel 948, sS.9  J
Abbildungen un nach Max Friedländer, Die altnıederländische Malerel, VII und Bd. MIl
Die »figura serpentinata« mit ihrer geschraubten Abfolge der Körperachsen ıst ein typiısches Kennzeichen des
Manilerismus.

11 Max Friedländer, Der Meister mıit dem Papagel, Phoebus (1948/49), Abbildungen und
a Heinrich Gerhard Franz, Niederländische Landschaftsmalereı Im Zeichen des Manilerismus, Bde., raz 969,

Abbildung
13 Abbildung

Reallexikon ZUTrT Deutschen Kunstgeschichte, Bd. IL Spalten 1206, 216


